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)nsertionspreise: Die kleine6»gcsp.
Anzeigenzeile 15 A,  die Reklameu¬
zeile 40 A-  Bei unverändert. Wieder-
holungs- Aufnahmen entsprechender
Rabatt, für umfangreichereAufträge
günstige Zeilen-Abschlüsfe. Offerten«
zeichen ob* 1. Ausk. durch die Exp. 25 H.

75. Jahrgang

KmMcder cell.
Bekanntmachung.

Die für verstärktes Zubacken von Weizenmehl bis zum
E. zmril d. IS . gesetzte Frist hat der Herr Regierungspräsi-
^nt' bis zum 31. Mai d. Js . verlängert.
^ -infolgedessen und mit Rücksicht auf die im hiesigen
-.nie noch vorhandenen erheblichen Weizenmehlvorräte wird,
i*L L Monat April , auch für den Monat Mai der Mehl¬
as zur Hälfte in Roggen- und zur Hälfte in Weizenmehl
Liefert werden. Das Mehl muß gemischt zur Verwendung

ersuche die Herren Bürgermeister , die Ortseiilge-
i-!!enen hieraus aufmerksam zu machen und auch die Bäcker
in vorstehendem Sinne zu instruiereir.

Tillenburg, den 3. Mai 1915.
Der König!. Landrat : I . V.: Meudt.

Bekanntmachung.
i Jin Monat April sind nachbenannten Personen Jagd-
Mine ausgestellt worden:

A. Iahresjagdscheine.
■ Mlh . Flächsenhaar, Lehrer, Hirzenhain ; Georg Frick,
»andwirt, Niederscheld; Richard Jung , Hüttendirektor , Schel-
^erhütte; Eberhard .Jung , Hüttendirektor , Burgerhütte;
Adolf Cunz, Gastwirt, Sinn.

B. Tagesjagdscheine:  Keine.
C. Unentgeltliche:  Keine.

Dillenburg, den 3». April 1915.
Ter Königl. Landrat: I . B. : Meudt.
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Wchlamlllcbek Cell.
Calais und Cairo.

Mhrend die englischen Zeitungen noch immer einen
erheblichen Teil ihres Textes mit allerlei Schnurren und
Mätzchen füllen, die ihren Lesern klar machen sollen, daß
die deutschen Soldaten vor Bewunderung über die Helden¬
taten ihrer britischen Gegner nicht wissen, was sie sagen
sollen, ist die Entwicklung der Dinge auf dem Kriegsschau¬
plätze der Beweis für die Sorgen, die Alt-Englands Brust
beleben. Längst ist das Wort eines britischen Staatsmannes
überholt, nach welchem die britische Verteidigungsstellung
gegen den europäischen Angriff die Maaslinie in Belgien
sein sollte, und auch das durch Verschanzungen und künst¬
liche Ueberflutungen geschaffene Bollwerk in Flandern ist in
Begriff, in die Brüche zu gehen. Die deutschen Truppen
sind vor Dünkirchen und Poperinghe, sie nähern sich dem
englischen Hauptstützpunkt diesseits des Kanals, der starken
französischen Seefestung Calais,  die in der Luftlinie
nur 33,5 Kilometer von dem englischen Hafen Dover ent-
sernt ist.

Das Schicksal von Calais ist in London immer eine
Hauptfrage gewesen, nicht allein aus militärischen, sondern
beinahe noch mehr aus moralischen Ursachen. Wenn die
englische Nation weiß, die Deutschen stehen vor und in
Calais,  dann gibt es weder für sie, noch für die ganze
Welk ein Vertuschen der wahren Kriegslage , dann können die
Lügenfabriken  an der Themse ihren Betrieb ein¬
stellen . Für uns Deutsche ist es müßig, Betrachtungen
Mzustellen, was unsere Brummer bei Calais zu wirken ver¬
mögen, wir vertrauen für alle militärischen Maßnahmen un¬
serer Heeresleitung, die, wenn sie uns einmal Ueberraschun-
gen bereitete, schon dafür sorgte, daß dieselben erfreulicher
Natur waren. Vor allem bricht bei den Engländern die
Riesenillusion, von Flandern aus Belgien wieder erobern
ä» können und nachher in Deutschland einzufallen , zu¬
sammen.

Um uns von Calais , das schon mehr als zweihundert
Zahre(von 1347—1558) in britischem Besitz gewesen ist, ab-
iuhalten, wirft der Feldmarschall French auf Weisung aus
London immer neue Truppen gegen unsere Front im Gebiet
des Yser-Kanals . Seine Taten berichten die britischen Zei¬
tungen in feurigen Worten, während sie die Wahrheit der
deutschen Heeresberichte auf das rechte Matz, das der Er-
Anislosigkeit, zurückführt. Er hält unser Vordringen zur

brächte, so haben die letzten Kriegsmeldungen einen dicken
Strich hindurch gemacht. Immer wieder sind General Joffres
Vorstöße gescheitert, und der angetretene Vormarsch der deut¬
schen Truppen nach Nordwestrußland,  welchen die
bessere Witterung begünstigt, bringt die Russen, die ohnehin
arg genug in der Klemme stecken, in noch größere Verlegen¬
heit. Vom ersten Kriegstag ab ist in London falsch gerechnet
worden, und das hat si ch heute noch nicht geändert._

Der Krieg.
Der ragesbmcht der otaftti Hkmslntmg.

Großes Hauptquartier . 1. Mai. (Amtlich.)
westlicher « riegsschauplatz:
Die gestern gemeldeten Kämpfe auf dem westlichen Kanal¬

ufer nordwestlich von Ypern  endeten mit einem sehr verlust¬
reichen Mißerfolg  des Feindes. Oestlich des Kanals nörd¬
lich von Ypern stieß der Feind mehreremale vergeblich vor.

Die Festung Dünkirchen  wurde weiter unter Artil¬
leriefeuer gehalten.

. Zwischen Maas und Mosel  kam es zu Jnfanterre-
- kämpfen nur in der Gegend zwischen Aillh und Apremont.
! Die französischen Angriffe scheiterten sämtlich unter starken
; Verlusten. . . .

Am 29. April wurde Reims  in Erwiderung aus dre Be¬
schießung unserer rückwärtigen Ruheortschaften mit einigen
Granaten beworfen; da der Feind die Bedeutung dieses un¬
seres Vorgehens sehr gut kennt, würde es ihm leicht sein, Reims
vor. einer Beschießung zu bewahren.

Der Feind verlor  gestern wieder drei Flugzeuge:
ein englisches Flugzeug wurde südwestlich von Thielt herun-

, tergeschossen, ein anderes Flugzeug wurde bei Wieltje nordöstlich
: von Ypern zum Absturz gebracht und zusammengeschossen, das

dritte Flugzeug wurde aus einem feindlichen Geschwader heraus
bei Nieder-Sulzbach im Elsaß zur Landung gezwungen.

Gestlichcr « riegsschauplatz: ,
Das Gefecht bei Szawle  ist gü  n sti g für uns verlausen.

Nach starken Verlusten flüchteten die Russen, nachdem sie Szawle
an allen vier Ecken angesteckt hatten, in der Richtung auf
Mitau weiter. Die Verfolgung wird fortgesetzt. An Gefan¬
genen sind bisher etwa 1V00 gemacht, daneben fielen 10
Maschinengewehre,  große Mengen von Bagage, Muni¬
tionswagen und besonders viele Munition in unsere Hände.

| Die feinndlichen Angriffe bei Ka l v a r i j a und südwest-
lich wurden verlustreich abgeschlagen, wobei wieder 350 Rus-
sen gefangen  genommen wurden. Dagegen gelang es
den Russen, südwestlich von Augustowo eine deutsche Vorposten-
kompagnie nächtlicherweile zu überfallen und schwer zu
schädigen. . . ,.

Oestlich von Plozk  und auf dem Süduser der PrlrcaIwurden schwache russische Angriffe abgewiesen.Oberste Heeresleitung.
* * *

: Großes Hauptquartier . 2. Mai. (Amtlich.)
westlicher « riegsschauplatz: ^
In Flandern  versuchte der Gegner nach sehr star¬

ken Artillerievorbereitungen wiederum gegen unsere neuen
Stellungen nordwestlich von Ypern  anzurennen , und zwar
griffen die Franzosen zwischen dem Kanal und der Straße
Ypern-St . Julien energisch, die Engländer östlich davon matt
an Die Bemühungen waren, namentlich infolge unseres sehr
wirksamen Flanken- und Rückenfeuers aus der Gegend von
Broodseinde und Veldhoek gänzlich erfolglos.  3 Maschinen¬
gewehre blieben in unseren Händen.

In den Argon neu  machten unsere Angrrffe nördlich
von Le Four de Paris gute Fortschritte.  Trotz
heftigster Gegenwehr verloren die Franzosen mehrere Graben
und 156 Gefangene. .

Zwischen Maas und Mosel  kam es nur rm Priester¬
wald zu heftigen Kämpfen, wo die Franzosen mehrere Male
in großen Massen angrisfen. Wir schlugen diese Angrrffe, die
stellenweise bis in unsere Gräben gelangten, unter starken
Verlusten für den Feind zurück und machten 90 Gefangene.

Gestern wurden wieder zwei feindliche Flugzeuge außer

vereinzeltem Geschützfeuer entlang der Grenze während der
letzten Zeit keine Ereignisse von Bedeutung. Oestlich Tre-
binje wurden montenegrinische Kräfte,  die sich
zu weit voxgewagt, durch unser Artilleriefeuer zerstreut,
ihre Unterkunft zerstört.

Wien,  2 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart,
In Russisch - Polen  wurde der Gegner in einigen Ab¬
schnitten aus seinen Vorstellungen zurückgeworfen. Unsere
Truppen gelangten hierbei stellenweise bis an die Hindernis-
linic der feindlichen Hauptstellung. An der Front in W e st-
galizien und in den Karpathen  lebhafter Geschütz¬
kamps. Auf den Höhen zwischen Orava und Oportal war¬
fen unsere Truppen einen heftigen russischen Angriff zurück,
machten 200 Mann zu Gefangenen, gingen schließlich zum
Angriff über unb eroberten nach hartem Kampf einen star-

, ken russischen Stützpunkt östlich der Höhe Ostry. Mehrere
i hundert Russen wurden hierbei hesangen, Maschinengewehre
« erbeutet . In Südostpalizien und der Bukowina keine Ver¬

änderung.

Scknislosigkeit, zurückführt. Er hält unser Vordringen zur j Gestern wurden wieder zwei feindliche Flugzeuge außer
Küste nicht auf. Das deutsche Kriegswerk muß und wird j Gefecht gesetzt; eins wurde bei Reims zusammengeschossen,
beenbet werden, wie es die Reichsregierung für notwendig ji aitbere nordwestlich von Verdun aus einem Geschwader#
«achtet. j heraus zur eiligsten Landung gezwungen.

Tief unten im Süden , unter der afrikanischen Sonne , f - . . . «
[le3t der zweite Angelpunkt der englischen Bedenken, Kairo,  l
"̂ Hauptstadt von Aegypten. Der ganze Orient weiß, daß '

Khedive, der Vertreter des türkischen Sultans am Nil, $
W mehr als einem Menschenalter nur ein Schattendasein s
Mhrt hat, daß die Macht in Len Händen der Engländer s
Selvesen ist. Das glänzende Kairo wird von einer britischen 1
Garnison gehalten. Dort haben der britische Kommissar, 1
**bis zum Kriegsbeginn Lord Kitchener, der jetzige Kriegs- |

JWter , war, und der englische Höchstkommandierende ihren s
Wohnsitz. Aegypten bildet zugleich mit dem Suezkanal die ;
^°rwauer von Indien , der Quelle des englischen Reichtums, f

wie bei Calais , besteht in London für Kairo die Not- |
Migkeit , einen feindlichen Angriff auf die Hauptstadt des i
fl oder gar ihre Einnahme zu verhindern . Daher )

immer wieder mißglückendeVorgehen gegen Konstanti- {
das die gegen den Suezkanal und den Nil von Syrien -

W- Marschierende türkische Armee zurückhalten soll. Bis - \
C o* es nicht erreicht, und wir dürfen erwarten , daß auch ;
Tv ec sich die Lage für unsere Feinde nicht günstiger ge- ;
Epi , vielmehr hoffen, daß unseren osmanischen Verbün-
Üiw die Einnahme von Kairo und die Gewinnung von

Fso n gelingen wird.
ttanir enn Qn  der Themse noch die trügerische Annahme be-

d>erde den verbündeten Franzosen oder Russen ein
' "̂ wisamer Vorstoß gelingen, der auch für England Luft

Gestlicher « riegsschauplatz:
Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland

machten gute Fortschritte . Bei Schawli  wurden wei¬
tere 400 Russen gefangen genommen. In Verfolgung der fluch¬
tenden Russen erreichten die deutschen Spitzen die Gegend süd¬
westlich von Mitau.

Russische Angriffe  in der Gegend von Kalwaria
wurden unter starken Verlusten für den Feind abgeschla¬
gen.  300 Gefangene blieben in unseren Händen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Der Ssterreichische Tagesbericht.
Wien,  1 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:

In R u f s i 'sch- P o l e n lebhafter Geschützkampf, der stellen¬
weise auch nachts andauerte . Russische Sicherungstruppen
wurden aus mehreren Stellungen vertrieben. An der Front
in Westgalizien und in den Karpathen  keine Ver¬
änderung . Gegen die von uns eroberten Keen zwischen
Orava und dem Oportale richtete der Feind auch gestern
heftige Angriffe , die abermals unter sehr großen Ver¬
lusten für die Russen abgewiesen wurden. Hierbei wurden

, 500 Mann gefangen. In Südostgalizien und in der
i Bukowina  zeitweise Artilleriekampf. Südlich Zaleszcycki

uvwum/n . u „ _ _ _ __ m. ! schoß eine unserer Batterien ein russisches Munitionsmaga-
Vorst'otẑ gTlingew"der̂ auch für England Luft ( zin in Brand . AmsüdlichenKriegsschauPlatz  außer

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  1 . Mai. (W.B.) Der amtliche Bericht von

gestern abend lautet : In Belgien nördlich von Ypern kamen
unsere Angriffe auf der ganzen Front in einer Tiefe von 500
bis 1000 Meter voran. Wir nahmen zwei 'hintereinander
liegende Schützengrabenreihen ein und machten eine große Zahl
von Gefangenen. Der Vertreter der amerikanischen Associated
Preß besichtigte heute den Gipfel des Hartmannsweilerkopfes,
welchen der Feind seit zwei Tagen nicht mehr angegriffen hat.
Eines unserer Lenkluftschiffe warf Bomben auf die Eisen¬
bahnlinien und Schuppen im Gebiet von Valenciennes. Eines
unserer Flugzeuge stürzte, durch eine Explosion zerstört, in
die feindlichen Linien.

Der französische amtliche Bericht vom 1. Mai
nachmittags  lautet : Seit dem gestrigen Abendbericht
wird keine Aenderung auf der Gesamtheit der Front ge¬
meldet. Etwa 10 Granaten fielen gestern Abend auf Dün¬
kirchen. Mehrere Personen wurden getötet und verletzt.
Abends:  Der Tag war verhältnismäßig ruhig . In Bel¬
gien nichts Neues. In den Argvunen wurden in der Nacht
vom Freitag zum Samstag zwei deutsche Angriffe in der
Nähe von Bagatelle leicht zurückgewiesen. Im Priester¬
walde nahmen wir mehrere Schützengräben ein, machten 130
Gefangene und erbeuteten 1 Maschinengewehr. Wir be¬
haupteten uns auf dem gewonnenen Gelände. Eines unserer
Flugzeuge, das morgens Somme überflog, wurde von einem
Granatsplitter getroffen, der den Benzinbehälter durchschlug.
Das Flugzeug konnte trotzdem in unsere Linien zurückkehren,
indem es die erste deutsche Linie in nur 40 Meter Höhe über¬
flog. Während der schwierigen Passage wurde es von Ge¬
schossen durchsiebt. Im Augenblick der Landung wurde das
Flugzeug unter feindliches Artilleriefeuer genommen. Tie
Flieger kehrten unversehrt zurück.

B a se l , 1. Mai . (W.B.) Dje „Basler Nachr." bezeich¬
nen es in einer Besprechung der Kriegslage als nicht sehr
wahrscheinlich, daß es möglich ist, wie General French be¬
richtet, dichte Qualmwolken erstickender Gase in einer be¬
stimmten Richtung vor sich hertreiben zu lassen. Der Kri¬
tiker meint vielmehr, daß die Deutschen vielleicht bei der vor¬
bereitenden Beschießung durch die Artillerie eine neue Fül¬
lung ihrer Geschosse verwendet hätten , wodurch vor die feind¬
lichen Stellungen eine dichte Rauchwolke gelegt wurde, die
den Hauptzweck gehabt hat, die Annäherung der Angriffs¬
truppen zu verdecken. Alle derartigen Sprengmittel wirken
betäubend oder vergiftend. Das stehe keineswegs im Wider¬
spruch zur zweiten Haager Konvention von 1899, die nur
solche Geschosse verbiete, deren einziger Zweck dies sei.

Berlin,  1 . Mai. (W.B.) Aus dem Großen Hauptquar¬
tier wird uns geschrieben: Leider sind wir schon wieder genö¬
tigt, einige Veröffentlichungen unserer Feinde richtig zu stellen,
da sie offensichtlich bestimmt sind, im Auslande falsche Ein¬
drücke zu erwecken. Von englischer Seite wird heute behauptet,
das Dörfchen St . Julien  in Flandern sei nur wenige
Stunden in deutschen Händen gewesen und wurde dann von
Kanadiern, Schotten und Iren zurückerobert. Diese Angabe
steht mit der Wahrheit in Widerspruch. St . Julien ist fest
in unserer Hand.  Unsere Vorstellungen sind noch einige
hundert Nketer darüber hinaus gegen den Feind vorgeschoben.
Die Franzosen wollen nach ihrem heutigen Bericht in Loth¬
ringen auf einer Breite von 25 Km. vier Kilometer Boden
gewonnen haben. Sie vergessen aber, hinzuzufügen, daß es
sich nur um ein Vorrücken in F ra n z ösi sch,- L o th-
ringen  handeln kann und nur um ein Vorrücken in einer
Gegend, in der sich keine deutschen Truppen  befin¬
den. Denn an deren weit in das französische Gebiet vorge¬
schobenen Linien hat sich in der Rückwärtsrichtungseit vielen
Monaten nichts geändert, wohl aber wurden sie, wie aus
unseren Tagesberichten ersichtlich ist, bis in die jüngste Zeit
erheblich nach vorwärts verlegt.

London,  1 . Mai . (W.B.) Reutermeldung. General
French meldet: Die Lage an unserer Front ist unverändert.
In der Ebene von Ypern fand ein heftiges Artilleriegefecht
statt. Die Franzosen, durch unsere Artillerie unterstützt, ge¬
wannen an unserem linken Flügel beträchtlich an Boden.
Ein deutscher Flieger wurde in unseren Stellungen östlich
von Ypern durch unsere schwere Artillerie heruntergeschoflen.

Le Havre,  1 . Mai (W.B.) Die Agence Havas verbrei¬
tet folgende Mitteilung des belgischen Hauptquar¬
tiers:  In der Nacht zum 29. April warfen dre Belgier
einen heftigen aus Steenstraate vorstoßenden Angriff erfolg¬
reich zurück. Am 29. April war die feindliche Artillene
ziemlich tätig. Sie beschoß verschiedene Teile unserer Front mit
Unterbrechungen.



London , 2. Mai . (W.B .» Ter Korrespondent der
„Times " in Nordfrankreich meldet über die Beschießung
von Dünkirchen mn Donnerstag nachmittag , daß gleich¬
zeitig mit der ersten Granate , die um 3'/ - Uhr explodierte,
drei deutsche Flugzeuge über der Stadt erschienen , die augen¬
scheinlich da - Feuer leiten sollten . Die Besatzung der Stadt
war außerstande , das Feuer zu beantworten , da sie nicht
entdecken konnte , wo die deutschen Geschütze aufgestellt waren.
Schließlich brach ein gewaltiger Brand aus , der die Flug¬
zeuge in die Flucht trieb.

Berlin,  1 . Mai . (W .B .) Meldung des Berl . Lokal¬
anzeigers aus Genf . Ueber das Bombardement von
Dünkirchen  wird gemeldet , daß der von den deutschen er¬
zielte Geländegewinn eine wirksame Ausstellung der schweren
Geschütze ermöglicht hat . Am Hafen von Dünkirchen und
in dessen Nachbarschaft sind die ernstesten Verheerungen ange¬
richtet worden . Die Zahl der zerstörten Häuser wird auf 15
angegeben . Die Brände dauerten noch gestern abend fort.
Unter den Toten und Verwundeten , deren Zahl hundert über¬
steigt , befinden sich mehrere Engländer . Die Züge von Dün¬
kirchen nach Paris sind überfüllt . Die durch die Be¬
schießung von Reims  verursachten Brände zerstörten
mehrere öffentliche Gebäude . Mehrere Privathäuser drohen
einzustürzen.

Rotterdam,  2 . Mai . (T .U.) Daily News meldet
aus Nordfrankreich : Am Donnerstag morgen eröffneten
die Deutschen eitt schweres Bombardement gegen Dün¬
kirchen,  wobei mshr als 60 Granaten von 30' fl,-Zenti-
meter -Kaliber in die Stadt geworfen wurden . Die ersten in
die Stadt fallenden Geschosse riefen daselbst die größte Be¬
stürzung 'hervor , da sich niemand erklären konnte , woher
sie kamen . Die Bevölkerung flüchtete schleunigst in die
Keller , um sich vor den Geschossen in Sicherheit zu bringen.
Eine Gttanate traf die Kaserne und zerstörte das Dach.
Ueberhaupt wurde durch die Bomben großer Schaden an¬
gerichtet . Etwa 150 Personen  wurden getötet oben
verwundet . Gestern mvrgen trafen nicht weniger als 2000
Flüchtlinge aus Dünkirchen  in Calais ein , denen'
bald noch weitere folgten.

Paris,  1 . Mai . (W .B .) Nach Meldungen der Agence
Havas über die Beschießung von Dünkirchen kann man fest¬
stellen , daß der Feind mit 38-Ztm .-Granaten in die Stadt
schoß. Während dieser Beschießung koünte ein Erkundungs¬
flug englischer und französischer Wasserflugzeuge keine feind¬
lichen Schisse auf der Höhe von Dünkirchen entdecken. Gn
deutsches Geschwader von zehn kleinen Schiffen lag vor
Ostende . Die auf Dünkirchen äbgefeuerten Granaten kamen
von den in den deutschen Linien aufgefahrenen Geschützen.

Paris,  2 . Mai . (W .B .» Ueber die Beschießung
Dünkirchens  befragt , erklärte Marineminister Augag-
neur einem Journalisten , daß die Festung Dünkirchen durch
deutsche schwere Artillerie zu Lande vom nächsten Front-
punkt aus beschossen wurde . Ueber die Besetzung
G a l i p o l i s sagte der Minister , die Landung der alliierten
Truppen sei eine der ruhmreichsten Seiten  in der
französischen Geschichte . Künftig müßten die entscheidenden
Ergebnisse schnell fallen . Man erwarte den Ausgang mit
größtem Vertrauen . Augagneur betonte nochmals seine
volle Zuversicht in den allgemeinen Sieg der Alliierten . Er
könne nicht sagen , wann der Krieg zu Ende sein werde , aber
er sei des Erfolges der Alliierten sicher.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kopenhagen,  2 . Mai . Tie Petersburger Wremja

meldet : Auf der Westfront haben wir unsere Umgrup¬
pierung  mit Erfolg beendet.  Die Offensive gegen
wichtige Teilstrecken der feindlichen Front ist nach den Be¬
richten der Berichterstatter im Hauptquartier von unserer
Artillerie allgemein ausgenommen worden und verspricht
guten Fortgang.

Der Luftkrieg.
A m st c r d a m , 1. Mai . (W .B .) Das „Handelsblad"

entnimmt Meldungen der „Daily Mail " aus mehreren Orten
Norfolks,  daß in der letzten Nacht wieder Zeppeline
gesehen wurden , die aber keine Bomben ahgeworfen haben.

Paris,  2 . Mai . (W .B .) „Petit Journal " meldet aus
Chalons sur Marne : Zwei französische Militärflieger , ein
Leutnant und ein Hauptmann , sind während eines Höhen¬
fluges bei Lacroix sur Meuse tödlich  abgestllrzt.

A m st e r d a m , 2. Mai . (W.B .) Der ausfahrende Dampfer
„American " hat nach einer Blättermeldung 5 Km. westlich des
Leuchtschiffes „Noordhinder " zwei deutsche Flieger ausgenom¬
men und sie nach dem Leuchtschiff gebracht. Das Flugzeug ist
gesunken . Die Flieger sollen durch ein Lotsenfahrzeug von
Blissingen abgeholt werden.

Der Krieg zur See.
London,  1 . Mai . (W.B .) Die Admiralität gibt be¬

kannt , daß der Frachtvcrkehr zwischen England und Hofland
wieder ausgenommen werden kann . Der Passagierverkehr ist
noch nicht gestattet.

Kopenhagen,  2 . Mai . (W.B .) Der Korrespondent
der „Berlingske Tidende " übermittelt seinem Blatte die Mel¬
dung holländischer Blätter , das die Engländer das Fahr¬
wasser des Kanals östlich des Feuerschiffes Galloper und der
Sandettibank burch Ketten abgesperrt und den Schiffsver¬
kehr von der Nordsee zum Kanal in die Gegend westlich
des Feuerschiffes perwiesen hätten . Er fügt hinzu , er habe
persönlich Grund zu glauben , daß die Meldung wahr sei.

Vom Untersccbootskrieg.
London,  2 . Mai . (T .U.) Reuter meldet : Ein deut¬

sches Unterseeboot hat den Dampfer „Edalo" (5000
Tonnen ), von Südamerika unterwegs , torpediert.  Die
Besatzung wurde auf den Scilly -Jnseln gelandet.

London,  1 . Mai . (W .B .» Meldung des Reuterschen
Bureaus . Ein russischer Dampfer  mit einer Stein¬
kohlenladung soll durch ein deutsches Unterseeboot
bei den Blasketiuselu an der Westküste Irlands in den
Grund gebohrt  worden sein . Die Besatzung sei ge¬
rettet und nach der Insel Valentia gebracht worden.

London,  2 . Mai . Reutermeldung . Ter torpedierte
russische Dampfer ist der Dampfer „Svorno ", der von
Port Talbot nach Archangelsk unterwegs war . Die Be - ,
satzung von 24 Mann hatte kaum Zeit , das Schiff zu ver - !
lassen , ehe die Deutschen feuerten . Der Dampfer sank in :
zwölf Minuten . >

Die Kämpfe um die Dardanellen.
K o n st a n t i nop e l , 2. Mai . (T .U.» Das 'Große Haupt - 1

quartier teilt mit : Der linke feindliche Flügel , der durch j
unsere wiederholten Angriffe aus seinen Stellungen bei ;
Kaba Tepe nach Norden in der Richtung auf Art Burnu -
zurückgeworfen wurde , versuchte gestern vorzumarschieren , ]
um sich dem wirksamen Feuer unserer Artiflerie zu ent - l
ziehen , wurde aber vur .ch einen Bajonett sturm von -
neuckm in seine alten Stellungen  an dem ' Ufer ge - j
trieben.  Bei dieser Gelegenheit erbeuteten wir zwei \
Maschinengewehre mit sämtlichen Materialien und der Mn - \
nition . Der Feind , der bei Seddnl Bahr an geschützten .

Uferstellung gelandet war und sich geschützt hatte aufstellen
können , befindet sich gegenwärtig infolge des Feuers un¬
serer Batterien auf der anatolischen Küste in einer un¬
haltbaren Lage.  Die feindlichen Schiffe , die durch
das Feuer ihrer schweren Artillerie ihre Streitkräfte an
Land schützen mußten , haben keine Aktion gegen die Meer¬
enge unternommen . — Das australisch - englische U n-
terseeboot  Ae 2 wurde von unseren Kriegsschiffen vor
einigen Tagen znm Sinken  gebracht , als es in das
Marmarameer einzudringen versuchte . Die Besatzung , aus
drei Offizieren und 29 Soldaten bestehend , wurde gefangen
genommen . Ein feindlicher Hydroplan , dev den Golf von
Alexandrette überflog , wurde durch unser Feuer beschädigt,
und fiel ins Meer . Die Trümmer wurden von einem in
diesen Gewässern fahrenden Kreuzer ausgenommen . Don
den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts wichtiges zu melden.

Athen,  2 . Mai . (W.B .) Aus Mytilene  wird ge¬
drahtet : Die französischen Truppen  an der kleinasia-
tischen Dardanellenküste haben sich nach zweitägigen schweren
Kämpfen an das Ufer zurückgezogen,  von wo aus sie
sich einschifften und fortfuhren , als die englischen Streitkräste
in Sedd ül Bahr landeten . Hierdurch wird die türkische
Nachricht,  daß die kleinasiatische Küste von den Franzosen
gesäubert ses, von einer der Entente nahestehenden Seite be¬
stätigt.  Bei den vier Bataillonen , die nach einer voran¬
gegangenen Meldung aus Mytilene ausgerieben worden sind,
handelt es sich um die vier englischen Brigaden , die nach
einer offiziellen türkischen Meldung ins Meer getrieben und
vernichtet worden sind.

Konstantinopel,  2 . Mai . (W .B .) Privatnachrich¬
ten aus den Dardanellen besagen , daß die türkischen
Truppen vorgestern durch ihr Feuer mehrere Boote
versenkten,  in denen der Feind flüchtete . Feindliche
Kriegsschiffe , die ihre Infanterie decken wollten und durch
Granaten der türkischen Batterien wiederholt getroffen wur¬
den , ivaren gezwungen , sich zurückzuziehen . Ein türkischer
Flieger warf erfolgreich Bomben auf feindliche Kriegsschiffe
ab . Feindliche Flieger warfen vorgestern über Madhtos
Bomben ab , namentlich auf das Spital , das deutlich sichtbar
das Zeichen des Roten Halbmondes trägt ; einige Kranke
wurden verletzt . Außerdem wurden eine Frau und ein Kind
auf der Straße getötet . Feindliche Flieger , die jüngst Gali-
poli überflogen , warfen Proklamationen ab , in denen be¬
stritten wird , daß die Engländer die türkischen Gefangenen
in Aegypten schlecht behandeln , und in denen Phrasen ent¬
halten sind , die dazu bestimmt sind , die Türken zu täuschen.

Konstantinvpel,  2 . Mai . (W.B .) Ein hier ein-
getrosfener Augenzeuge , der den Kämpfen in den Dar¬
danellen beiwohnte , entwirft im „Jkdam " folgende Schil¬
derung : Am 25. April früh 4 Uhr begann die feindliche
Flotte ein furchtbares Geschützfeuer gegen die Umgegend
von Kaba Tepe zu richten . Eine Stunde nachher gelang
es dem Feind , unter dem Schutze des Feuers seiner Kriegs¬
schiffe , Truppen zu landen . Bevor die Landung beendet
war , gingen unsere Truppen zum Angriff über . Der Kampf
wurde mit äußerster Erbitterung geführt . Ter Feind ver¬
teidigte hartnäckig seine Stellung , während unsere Truppen
ihn mehr ins Innere der Halbinsel zu ziehen suchten,
um ihn dort umso besser vernichten zu können ; aber der
Feind vermied es , weiter vorzudringen . Der Kamps bei
Kaba Tepe war in voflem Gange , als es dem Feinde ge¬
lang , auch bei Sedd -ul -Bahr , Stghindere und Kum Kale
zu landen . Aber auch dort begegnete er erbittertem Wider¬
stande und konnte nicht die geringsten Fortschritte erzielen.
Die Tapferkeit der türkischen Truppen war so groß , daß
es einer Kompagnie gelang , 1flz Bataillone des Feindes ins
Meer zu werfen . Während der Feind hartnäckig seine Stel¬
lungen verteidigte , sandten die Kriegsschiffe von allen Seiten !
einen furchtbaren Granatenhagel auf die Befestigungen . Die j
Kämpfe dauerten den ganzen Tag und einen Teil der Nacht i
an , bis es gegen Mitternacht den türkischen Truppen durch ■
einen mit bewunderungswürdiger Schneidigkeit geführten Ba - j
jonettangriff gelang , den Feind zu vertreiben und den \
größten Teil der feindlichen Truppen ins Meer zu wer - :
fen . Am 26 . April eröffneten die feindlichen Kriegsschiffe *
wieder ein heftiges Feuer . Die Landkämpfe dauerten noch !
den ganzen Tag und die ganze Nacht an . Tie auf - ;
gehende Sonne des 27. April beschien den türkischen Sieg , j
Im Laufe des Vormittags führten die türkischen Truppen :
einen furchtbaren Bajonettangriff aus , der den Feind bei ;
Sghindere in die Flucht jagte . Tie feindlichen Soldaten
drängten sich in so wilder Flucht , daß viele von ihren
eigenen Kameraden zertreten wurden . Nur einer kleinen
Zahl gelang es , die Boote wieder zu erreichen . An dem¬
selben Tage wurden die feindlichen Streitkräfte , die Kaba
Tepe besetzt hielten , von uns eingeschlossen . Sie erlitten
durch das Feuer unserer Maschinengewehre und der In¬
fanterie schreckliche Verluste , worauf sie zu fliehen be¬
gannen . Viele ergaben sich gruppenweise . Am 28 . April
gelang es dem Feinde unter dem Schutze des Feuers aller
seiner Kriegsschiffe , noch eine gewisse Anzahl seiner Trup¬
pen zu landen . Die Kämpfe begannen von neuem . Ein
Torpedobootszerstörer , zwei Transportdampfer , ein Schiff
für Wasserflugzeuge sanken , zwei Kreuzer wurden be¬
schädigt . Ter Augenzeuge schätzt die Zahl der getöteten
Feinde auf 10 000 , während die Türken nur wenig Tote
und eine verhältnismäßig geringe Anzahl Verwundeter hat.
ten . Er zollt der Tapferkeit und der Todesverachtung der
türkischen Soldaten Worte begeisterten Lobes.

Konstantinopel,  1 . Mat . (W.B .) Meldung der
Agence Mflli . Unser Korrespondent in den Dardanellen teilt
uns mit : Engländer,  die bei Kaba Tepe die weiße
Fahne  gezeigt hatten , schossen  auf unsere Soldaten , als
diese sich daraufhin zu ihnen begaben . Unsere Truppen er¬
widerten das Feuer . Wir begreifen jetzt, warum englische
Soldaten weiße Fahnen bei sich tragen . Sie haben übrigens
auch auf dem europäischen Kriegsschauplatz zu dieser List
ihre Zuflucht genommen.

London,  1 . Mai . (W.B .) In der amtlichen Beschrei¬
bung der Gefechte an den Dardanellen  zwischen dem 25.
und 29 . April heißt es : Sechs verschiedene Küstenorte
wurden zur Ausschiffung des Heeres benutzt und die Operatio¬
nen durch die gesamte Flotte unterstützt . Das Ergebnis des
ersten Tages war , daß sich starke englische, australische und
französische Streitkräste an drei Hauptpuntten festsetzten, näm¬
lich die Australier und Neuseeländer auf den Abhängen von
Saritbair nördlich von Kaba Tepe , die bttttschen Truppen
am Teke Burun und die Franzosen auf der asiatischen Küste
bei Kum Kale . Am 26. April bei Tagesanbruch behauptete
sich der Feind noch im Dorfe Sedd ül Bahr , das voll von Erd¬
höhlen , Laufgräben und Verhauen war . Diese Stellung wurde
durch die Engländer im Frontangttff quer durch die noch nicht
vernichteten Stacheldrahthindernisse gestürmt . Unsere Stel¬
lung wurde an diesem Ende der Halbinsel somit endgültig ge¬
sichert . Anr Abend des 27. April hatten die Verbündeten
die Laufgrabenltnie besetzt, die nördlich von Kaba Tepe be¬
ginnt , bis zur Batterie Totts . ( ? ) Inzwischen rückten die
Australier und Neuseeländer mit größter Kühnheit vor , stets

mit dem Feinde kämpfend , Und schlugen sortwährent Uta,
griffe ab . Am 27. April früh heftiges Gefecht mit einer
schen Division , die nach schwerer Atttlleriebeschieß^
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Saritbair zurückgeworscn wurde . Die Australier und
länder schlugen jeden Angriff
Offensive über . Auch die Franzosen wurden bei

ab und gingen schließlichÄ̂
jsci'

„liilht

»lj
%

leben
'.  8fc

er 'ich
britisch

*# *
n

da *
^hert n'

Jtn  au*
U,rinopcl,

Kai»
firenb d«
Pche» .

Me sch
Sei

ufl

; von den türkischen Truppen verlegt wuri^
rweigerten  und daß sie infolgedesŝ M '" "rden . : M
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viermal angegriffen , behaupteten sich aber in allen Stellt ,r 3f,t -
Die Verluste des Heeres und der Flotte  sind derzAWas ^ j
der Sache entsprechend schwer.

Mailand,  2 . Mai . (T .U.) Unione meldet aus
Die wenigen hier angekommenen Meldungen von den Q
danellen bestätigen , daß die Verbündeten aber in
aus der ganzen Linie geschlagen  sind . Dü
kischen Jnnensorts der Dardanellen haben wieder
Annäherungsversuch der verbündeten Flotte unmöglich
macht . Die angreifenden Schiffe erhielten von den " ~
Batterien schwere Treffer . Auf Tenedos sind am
tag zwei , am Dienstag drei beschädigte Kriegsschiffe ^
geschleppt worden . Ans Enos wird dem Embros
tet , daß von den fünf Landungsabteilungen auf Galtz^
nur zwei noch als vorhanden festgestellt sind . Das SM
sal der übrigen drei ist nicht bekannt.

Athen,  1 . Mai . (W .B .) Aus Mytilene wird gedrai
daß vier englische und französische Bataillon.
bCUCtt ber Vw»vfn/>4
die Uebergabe ver
vernichtet  wurden.

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Konstantinopel,  1 . Mai . (W.B .) Aus Erzern»

wird gemeldet : Seit drei Tagen finden hier Kämpfe zwischqMtzt zu
Aufklärungsabteilungen statt . Im Süden von Arkwin total* Lehr. Ä>
der Feind auf der ganzen Front unter schweren Verlust
zurückgeschlagen. Die Russen ttaten nach zweistündigem Kaiq,
den Rückzug in östlicher Richtung an.

Petersburg,  2 . Mai . (W .B .) Der Bericht der
kasulsavmee vom 29. Aptoil besagt : In deä Gegend j>|,°
feit © des Tschorok hält das Gewehrfcner an . An den
deren Punkten keine Veranoernngen . Im Gebirge herrst
heftiger Sturm mit starkem Schneefall.

London,  1 . Mai . (W .B .) Meldung des ReuterM
Bureaus . Das Preßbureau meldet , baß bei dem Suez,
k a n a l ein Scharmützel  zwischen einer kleinen türkische, W} .. ,T
Abteilung und indischer Kavallerie stattgefunden hat . L° to¬
tere habe einige Gefangene gemacht.
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Bcrgcltungsmaßuahmeu.
Berlin,  1 . Mai . (W.B .) Als Vergeltung für die bki

dem Einfall der Russen in Ostpreußen verübten Greuel ich
Wegnahme von Eigentum deutscher Staatsangehöriger beau
tragte der Oberbefehlshaber Im Osten die Zivilvettoaltm,
für Russisch - Polen mit der Beschlagnahme  der
ihrem Bezirk belegenen sogenannten Donationsgütei.
Es handelt sich hierbei um Güter , welche der russische Staut
bei den verschiedenen polnischen Revolutionen konfisziert
und dann russischen Militärs und Beamten zur Nntznießuq
überließ . Beim Aussterben der Familien der Beliehenen falle»
die Güter an den russischen Staat zurück und ebenso in dev
schiedenen anderen Fällen , insbesondere wenn kein Eck
griechisch-orthodoxen Glaubens vorhanden ist. Die Beschlch
nähme ist jetzt , im wesentlichen durchgefühtt worden ; sie er¬
streckt sich auf etwa 232000 preußische Morgen . Von dieser
Fläche sind ungefähr 107 000 Morgen fiir die Pachtsummc b°»
jährlich 356 000 Mark — also durchschnittlich 3,33 Mark p
Morgen — verpachtet . 21700 Morgen Aecker und Wiese».
97 000 Morgen Wald und 6400 Morgen Wasser werden
der beschlagnahmenden Behörde selbst verwaltet . Die Pächter,
soweit sie Polen oder Deutsche , nicht Nationalrussen , sick
ivurden im ungestörten Pachtbesitz gelassen . Sie haben
Pacht an die Staatskasse abzuführen und sind unter dauenck
Aussicht der Zivilverwaltnng gestellt . Auch die Mehrzahl der
polnischen und deutschen Verwalter verblieben im Amte ; nur
dort , wo zuverlässige Beamte fehlten , sind deutsche oder
nische Verwalter eingesetzt worden . Für die Frühjahrsbestel¬
lung ist Vorsorge getroffen . Wo Saatgut fehlte , wurde solcher
beschafft . Bei fehlender Bespannung
nachgeholfen.

Gegen die Spionage.
Straßburg,  2 . Mai . Wie die Blätter melden , ,:n°

für den Verkehr mit dem elsässischen Sperrgebiet ab
neue verschärfte Bestimmungen  in Kraft ĝetreten,
die eine Fortsetzung der noch immer betriebenen Spionage
unmöglich machen sollen . Die Ein - und Ausfuhr bon Presst
erzeugnissen ist verboten worden , soweit diese vom
kommen . _ , „

Versorgung «nt Grretz.
Der Bundesrat hat eine Verordnung  beschlossen,^dum

die der V e r ke h r m i t G r i e ß neu geregelt wird,
der Verordnung über den Verkehr mit Getreide und Mehl v»
25. Januar 1915 ist alles Mehl beschlagnahmt worden,
gehört auch Grieß . Die von manchen Seiten vettretene
fassung , daß Gtteß als nicht backfähiges Mehl von der
schlagnahme ausgenommen sei , entspricht nicht den
der Verordnung . Verschiedene Bundesstaaten haben
geordnet , daß Grieß nur gegen Brotkarten  abgE
werden darf , während auch vielfach der Handel von GkW
ohne Brotkarten zugelasscn ist . Jedenfalls wird einem
munalverband der Grießverbrauch auf seinen MehlbedE
anteil angerechnet . Nach der Bundesratsverordnung über
Ausmahlen von Brotgetteide vom 5 . Januar 1915
zen bis zu 80 Proz . durchgemahlen werden,
von der Landeszenttalbehörde nur
10 Proz . zugelassen werden . Grieß
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ein Auszugmehl bis J*
wird indessen bis zu

oder 60 Proz ., je nach der Beschaffenheit des Weizens , geM
Infolgedessen ist gegenwärtig die Herstellung von Grieß m
möglich . Da es sich aber um ein wichttges , schwer entbehrim

Regeuu»möglich . Da es sich
Nahrungsmittel handelt , hat der Bundesrat eine ~ m
getroffen , die eine Versorgung des Marktes mit Grreß eE
licht . Die Grießerzeugung liegt in Deutschland in den
den einer kleinen Zahl von Mühlen . Diesen wird i«
fünft von der Zentraleinkaufsgesellschaft die erforderliche
an Mahlgut  zugewiesen werden , wogegen die Mühlen
Verpflichtung übernehmen , daraus Grieß zu erzeugen
ihn zur Verfügung der Zentraleinkaufsgesellschaft zu »»
Diese wird wiederum den Vorrat nach örtlichen BedürstNM
den Kommnnalverbänden znweisen.

Einberufung der Auslandsitalicner.
Genf,  2 . Mai . Der römische Korrespondenz der

bune drahtet seinem Blatte , daß die Einberufung der
landsitaliener am 30. April durch den Krjegsminfiter »
öffentlicht worden sei . sie umfasse jedoch nur di-
zwei Jahrgänge . Die italienische Zensur hat die
des Korrespondenten zur Beförderung zugelassen . 4̂
uninteressant ist in dieser Verbindung die Meldung-
die schweizerischen Reiseagenturen am 30 . April telegrsckn^
aufgefordert wurden , die Ausgabe von Schifssfay ,£ jj
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it fl. Regierung vollzogen habe. Er habe beim Aus-

Athx.M Krieges krankheitshalber in Konstantinopel geweilt
fl«15c 'Absicht gehabt, sofort nach Aegypten zurückzukehren,

rw «ls  hatten ihm die Engländer abgerateu, nach Aegypten zu
Die jiovt alles ruhig und das heiße Klima seiner Ge-

iedq, uc:V,-| nicht zuträglich sei. Als daun der Krieg mft der
glichM Mbrach , habe ihm der englische Botschafter in Kon-
^Ekislhe, -«dDcI, Mallett , rundweg erklärt , daß ihm die Reise
n nicht gestattet werden könne. Er solle vielmehr

B 5 ges Krieges in Italien Aufenthalt nehmen . Dieses

er % über den Bruch äußere , der sich zwischen ihm und
^ff !lu‘ r„>l,„ re*. u*x.n £„:***. or, .«.

iffe

aSfiSSberjch, i|^ 'n habe er jedoch abgelehnt , und so sei es zum Bruch
ihm
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Abbas Hilmi Pascha.
2. Mai . (W.B .) Die Continental Times ver-
Unterredung ihres Wiener Vertreters mit dem

in Wien weilenden Khedive Abbas Hilmi
Der Khedive erklärte u. a., es sei das erstemal.

und der englischen Regierung gekommen. Der
nicht geneigt zu sein, sich darüber zu äußern,

Beweggründe die Engländer hatten , als sie ihm die
cnach Kairo untersagten . Auf die Frage , ob der Khedive
i ägyptischen Thron Verzicht geleistet ' habe, habe er

i mit Nein geantwortet . Weder für sich noch für seine
lgedessy, E habe er einen solchen Verzicht auf den Thron Aegyptens

1 gesprochen. Er werde niemals auf seine Rechte verzichten.
, gegenwärtigenKriege stehe er fest zur Türkei . Das Recht,

zyM? erklären , sei lediglich ein Ausfluß der englischen
n tomjn LT Auf die Frage , ob das ägyptische Volk unter der
öerlußa heften Regierung glücklich sei, antwortete der Khedive, daß

~ ägyptische Volk Befreiung von fremder Herrschaft wünsche
1 diesen Gefühlen auch Ausdruck gegeben habe. Aegypten
je seit 1882 die Kosten der britischen Okkupation bestritten,
ßigeu die amerikanische Rentralitätsverletzung.
Mailand.  Sera meldet aus Rewhork : Hier ist die

tjisbuna eines deutsch - irischen Agttatiouskomi-
. ^ »es gegen die Neutralitätsverletzungen  des Präsi

fkeriche, ^ a Wilson  erfolgt . Die Neutralitätsverletzung wird in
Zulassung der Waffenausfuhr nach England und Frankreich

rrrycheli, bA Dem Agitationskomitee find die bedeutendsten Pole
W hx dkl nach der letzten Präsidentenwahl gegründeten Roose

»Wrtei und eine Anzahl Senatoren des Kongresses Beige,
Yen.p Aus Spanien.

öie aris,  1 . Mai . (T .U.) Der Berichterstatter des Temps
M aus Madrid : Die Erklärungen der ehemaligen Minister
taira und Romanones , daß der B e s i tz Tangers  den
ütionalert Wünschen Spaniens  entspreche , wurden von

Wiiischen Presse mit Begeisterung ausgenommen . Da
\t Veröffentlichungdieser Erklärungen zu alarmierenden Ar-
itetu in französischen und englischen Blättern Anlaß gab, er-
«te Ministerpräsident Dato einigen Journalisten gegenüber,
ßkeinerlei Verhandlungen betreffs Tanger im Gange seien
iddie Aeußerungen von Maura und Romanones deren per-
inliche Meinung  sei.

Aus dem fernen Osten.
London,  1 . Mai . Nach einer Meldung aus Tokio

pnt die innere Lage Japans sich wieder zuzuspitzen,
es heißt, wird in gewissen politischen Kreisen eine leb-

eAgitation gegen die Regierung eirtfaltet.
Rotterdam,  1 . Mai . (W.B .) Der Rotterdamsche Cou-
; meldet: Der japanische Gesandte in Peking teilte der

Mischen Regierung in einer mündlichen Note mit, daß
»pan,  wenn seine Forderungen bewilligt würden , die Frage
iiRückgabe Kiautschous an China  erwägen würde.

mel ii»i
r brach
loaltmy
: der ti
gütet,

>e(Staat
irrt Hai
wießmq
m falle,
in ver-

i
Sefchlaz-

fie et»
n dies»
rate öd,
!ark pa
Wiesen.

)cn m
Pächter,
n, sin),
ben die

;ahl der
cke: mir
wr pol-
rsbcstel-
: solcher
evstiiza

n, find
1. M
etretett,
nonage
Presse-
usland

-r, durch
Grund

-hl vom

ie
>er Be-
bficht«
un au-

aucriÄ mtMefetzt, daß Tsingtau als Vertragshafen geöffnet würde.

Tagesnachrichten.
m Fulda,  2 . Mai . In dem Dorfe Lütter in der Rhön

»d heute Nacht 14 Firste abgebrannt.
fPra  u n s chw e i g,  1 . Mai . (W.B .) Der 15jährige
Mr Rudolf Hagemann , der zu Ostern den 4jährigen Kna-
F* Bettels in der Feuerung der Zentralheizung eines
MawriumS in Goslar verbrannte , erschoß  sich , wie
es »Vraunschw. Landesztg ." meldet , gestern im Gerichts-
Mugnis zu Goslar.
. Fuge uh  e im  a . d. B ., 1. Mai . (W.B .) Erdbeben-

Heute früh kurz vor 9x/i Uhr begann die Auf-
uMung eines jener großen Fernbeben,  die auf
^ganzen Welt die Seismographen in Bewegung bringen,
r größten Ausschläge im Apparat fanden kurz vor 7 Uhr
Fr Rach 2*/s Stunden dauernder Bewegung ist noch keine
PP eingetreten . Der Herd des starken Erdbebens liegt
^ezu 9000 Kilometer entfernt.

Bordeaux , 1. Mai. (W.B.) Meldung der Agence
BP - Der Stapellauf  des Ueberdreadnoughts „Lan-

fand heute Vormittag im Beisein des Marine-
^ Piers statt . Ferner waren anwesend zahlreiche Sena-
^sd und Abgeordnete , die Konsuln der befreundeten und
. undeten Staaten , sowie die griechische Mission , die den
^ der griechischen Schisse überwacht . Der Stapellauf
^ n9- Infolge der Eigengeschwindigkeit lief der Panzer auf

gegenüberliegende Ufer auf , zertrümmerte ein Boot
^tötete drei Personen.  Marineminister Augag-
K hielt eine Rede , die begeistert ausgenotnmen wurde . Der
CJ et „Languedoc " wird bei der Abendflut flott gemacht
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Colon,  2 . Mai . (W.B .) Die HUste der Stadt , be¬
sonders das Geschästsviertel , sind durch eine Feuersbrunst
zerstört worden . Der Schaden wird auf 10 Millionen Frank
geschätzt.

‘mn  würde die Eisenbahnen , die Zoll - und .Postverwaltung
teert und die Regierungsgebäude behalten.

Bermischte Nkchrichten.
Brüssel,  1 . Mai . (W.B .) Der Generalkommissar

ir die Banken hat folgende Unternehmungen unter Zwangs-
«rtcaltung gestellt : H. W. Stehens , Antwerpen ; British
Hancfoff White Oil Co. Ltd ., Antwerpen ; Socists Fran¬
ke ^ Exploitation des produits Lianosoff , Antwerpen;
zence Havas , Brüssel ; Socists Anonyme des travaux Dhle
»d Bacalau in Löwen.

Amsterdam,  2 . Mai . (W.B .) Der Generaldirektor
» Post- und Telegraphenwesens gibt bekannt , daß der
"hverkehr mit England über Hoel van Hol-

,t»d aufgegeben,  daß aber der tägliche Dienst über
" " ingen ab 2. Mai wieder ausgenommen

»irs.

Lokales un<rProvinzielles.
■— Eier spende.  Bei dem Berpfleguitgs -Ausschuß

für Verwundere und Kriegskranke , Samntelstelle Amts-
apvthcke , wurden abgegeben von Lehrer Georg 117 frische
Eier und 2 Mk., von Lehrer Wesch in Siminersbach 152
frische Eier , die sofort an die Verwundeten der hiesigen
Lazarette vereitlt wurden . Ten Spendern sagt der Aus¬
schuß vielen herzlichen Tank.

Fürs Rote Kreuz  gingen in der Buch'handltmg
von Moritz Weidenbach ferner ein : Von Ungenannt i . W.
15 Mk., aus der Sammelbüchse i. Hotel Neuhoff 7 Mk.,
vvin König !. Amtsgericht aus einer Zwangsversteigerungs¬
sache 30,81 Mk. ; zusammen 52,81 Mk. Dieser Betrag wurde
an Herrn Schatzmeister W. Gail heute abgeführt.

— Ma u l - und Klauenseuche.  In der abgelau-
senen Woche waren rm Regierungsbezirk Wiesbaden von
der Maul - und Klaueusenche betroffen 11 Kreise mit 37
Ortschaften und Gehöften . In den Kreisen Limburg , Ober¬
taunus , Untertaunus , Höchst a. M . und Wiesbaden -Land
tritt die Seuche am heftigsten auf . In Dillenburg
ist die Seuche wieder erloschen.

— Jnvalidenspende deutscher Armee - und
Marine - Lieseranten.  Aus kaufmännischen Kreisen
hat sich eine Anzahl angesehener Firmen verschiedener Ge¬
schäftszweige vereinigt und einen Aufruf an alle Lieferanten
veröffentlicht , uni diese zu einer Sammlung von Geldern zu
Gunsten der Kriegsinvaliden zu veranlassen . Erfreulicher¬
weise laufen reichliche Spenden für diesen patriotischen Zweck
ein , sodatz bereits 180 000 Mk. für die Kriegsanleihe ge¬
zeichnet werden konnten , obwohl nur ein Tausendstel des
Umsatzes mit den Militärbehörden von den betr . Lieferanten
erbeten wird . Die Deutsche Bank , Berlin W. 8, Depositen¬
kasse 4 , welche sämtliche eingehenden Beträge bis zum Frie¬
densschlüsse in Verwahrung behält , überweist sie dann dem
in Unterstützung von Invaliden seit 1872 so bewährten „Jn-
validendank ", zu Händen Sr . Exzellenz Generalleutnant z.
D., Freiherrn von Gablenz . Die zuständigen Kriegsministe-
rien erhalten die Hälfte der eingegangcnen Summe , sodaß
die Spende den Invaliden im ganzen deutschen Reichs zu
Gute kommt. Je länger  der schwere, opferreiche Krieg
dauert , desto mehr  I nv  a l i d e >t werden neben der staat¬
lichen Fürsyrge ans private Beihilfen angewiesen sein ; es
ist daher eine dringende Notwendigkeit , daßalle
diejenigen kaufmänttischen Betriebe , welche für
Kriegszwecke  direkt oder indirekt tätig waren oder noch
beschäftigt sind , sich ihrer Verpflichtung den Kriegern , und
insbesondere den Invaliden gegenüber voll bcwttßt werden,
welche mit ihrem Blute für das von allen Seiten so heim¬
tückisch bedrohte deutsche Vaterland eingetreten sind und
jeden Augenblick dem Tode ins Angesicht geblickt haben.
Nähere Auskunft erteilt Fabrikbesitzer Paul Engel , Berlin
80 . 16, Cöpcnickerstraße 40. Der „Jnvalidendank ", Berlin
W. 8, ist zur Abgabe einer größeren Anzahl Aufrufe be¬
hufs weiterer Verbreitung bereit und für Angabe von Adres¬
sen jeder Art Kriegs -Arntee - und Marine -Lieferanten sowie
Interessenten sehr verbunden.

-Die Todeserklärung Vermißter  kann nicht
etwa , wie irrtümlicherweise verschiedentlich angenommen
wird , gleich nach Friedensschluß erfolgen . Das Bürgerliche
Gesetzbuch beantwortet die Frage in folgendem Sinne : In
Friedenszeiten kann jemand , von dem seit 10 Jahren keine
Nachricht mehr eingetroffen ist, jedoch nicht vor dem Ende
des Jahres , in dem der Verschollene das 31. Lebensjahr
zurückgelegt 'hätte , für tot erklärt werden . War der Ver¬
schollene zur Zeit seines letzten Lebenszeichens auf einer See¬
fahrt und ist das Fahrzeug untergegangen , so läuft diese
Frist noch eher ab . Im Kriegsfälle kann die Todeserklärung
erfolgen , wenn drei Jahre nach dem Frtedensschluß von dein.
Vermißten keine Nachricht eingetrossett ist.

— Den Fernsprecher bei Gewittern nicht
benutzen!  Im Hinblick auf die bevorstehende wärmere und
daher auch gewitterreichere Jahreszeit sei darauf aufmerksam
gemacht, daß während der Dauer von nahen und schweren
Gewittern  von der Fernsprechvermittlungsanstalt Ge¬
spräch sv e r b i n d ung e n nicht ausgeführt  werden.
Sämtliche Fernsprechapparate sind zwar mit äußerst empfind¬
lichen Blitzschutzvorrichtungen versehen, welche etwaige Ent¬
ladungen atmosphärischer Elektrizität sicher auffangen und ab¬
leiten , indes wird immerhin empfohlen , bei nahen und schweren
Gewittern die Fernsprechapparate und Leitungen nicht zu
berühren . Gleichzeitig darf nochmals darauf htngewiesen wer¬
den, daß das von manchen so beliebte Aushängen des Hörers
während des Gewitters gar keinen Wert hat und eher Schaden
als Nutzen bringt.

K ö n i g st e i n i. T ., 30. April . Die Grotzherzogin-
Mutter Adelheid von Luxemburg , Herzogin zu Nassau , wird
in den nächsten Tagen zum Sommeraufenthalt im hiesigen
Schlosse eintreffen. * *

Betzdorf,  1 . Mai . Gestern Nacht wurde in die beiden
Wartesäle auf dem hiesigen Bahnhof eingebrochen . In den
stützen Morgenstunden schlug eine Frau aus Wilden bei
Neunkirchen mehrere vom Bahnsteig zu den Wartesälen
führende Fensterscheiben mit einem Bierglas ein . Nach¬
dem sic dann vom Bahnsteig her eingedrungen war , packte
sie alle in den beiden Wartesälen stehenden Vorräte an
Nahrungs - und Genußmitteln in eine Decke und wollte
dann wieder durch die Fenster nach dem Bahnsteig zu
verschwinden . Tie nächtliche Arbeit der Einbrecherin war
jedoch von Eisenbahnangestellten bemerkt worden . Gen¬
darmerie -Wachtmeister Mäder traf die Frau noch beim Ein¬
packen ihrer Beute und verhaftete sie. Die gestohlenen
Sachen hatten einen Wert von etwa 80 Mark.

^nkoeping,  1 . Mai . (W.B .) Auf dem Flugplatz
laevr stürzte der Leutnant Silow mit seinem Flug-

P und dem Leutnant Delgardie aus beträchtlicher Höhe
mL, 8 Flugzeug ist vollständig zertrümmert , die Flieger
' i verletzt.

^ufareft,  1 . Mai . (W.B .) Gestern brach im Petro-
j,8 er  der Steaua Romana in Constanza ein Feuer aus,

, eri  Zeitungsberichten zufolge bisher 160 Waggons
eine noch nicht feststehende Menge Petroleum

vermisevtes.
*DieliebreichenDamenvonKasan.  TieDamen

der russischen Stadt Kasan haben sich in hohem Maße das
Mißfallen des „Goloö Moskwh " zugezogen. Das Moskauer
Blatt wirft ihnen vor, daß sie den patrioflschen Jubel anläßlich
des Sieges von Przemhsl zu einer demonstrativen Ehrung
der gefangenen österreichischen Offiziere ausgestaltet hätten,
und meint , daß in den Straßen Kasans ein übler Vaudevilleton
herrsche. Auch die Kasansche Presse beklagt sich bitter darüber,
daß sich die Damen der Gesellschaft den feindlichen Offizieren
geradezu aufgedrängt hätten , ihnen Blumen überreichten , Kuß¬
hände zuwarfen und zwanglos mit ihnen auf der Straße
deutsch sprächen. Eine Dame habe sogar einen österreichischen
Offizier in ihre Equipage gesetzt und sei mft ihm auf und
davon gefahren . Zur Entschuldigung alles dessen habe man
sogar Stimmen gehört : „Sie sind so jung und hübsch!" „Es sind
doch Helden !" Der „Kasansky Telegraf " redet den Kasanerin-
tten ordentlich ins Äewissen ; ob sie denn garnichts "von den

Greueltaten der Deutschen und Oesterreicher gkhört hätten "und
von ihren entehrten und geschändeten Geschlechtsgenossinnen
in Belgien und Fmnkreich . Die Sache scheint zu wirklichen
Maßnahmen geführt zu haben , denn die „Birschewija Wjedo-
mostt" berichtet aus Kasan , der Kommandierende des Kastrner
Militärbezirks habe die dortigen kriegsgefangenen Offiziere
wegen Erregung von Aergernis nach der Stadt Tetjuschi ge¬
sandt , wo sie kaserniert werden sollen. Der eigentliche Grund
ist nicht genannt , aber die Lösung des Rätsels ist : Die feschen
Leutnants haben es den Herzen der Kasanerinnen allzusehr
angetan.

* Neues vom Heufteb 'er.  Diese vielfach noch uckbe»
kannte , hauptsächlich tn Schnupfen mit ' 20 bis 100 oder meh¬
reren Nießentladungen , mit Augenentzündungcn , Asthma und
anderen schweren Nebenerscheinungen sich äußernde Kmnkheit,
wird durch Blüten von Gras , Korn und anderen Pollenblühern
hervorgerufen , sie tritt in jedem Jahr mft Beginn dieses
Blühens auf , um nach 8—10 Wochen mit dem. Ende dev
Blütezeit wieder zu verschwinden. Der einmal davon Er¬
griffene wird unentrinnbar alljährlich aufs neue davon be¬
fallen . Der „Heufieberbund " (E. V.), dessen wissenschaftliche
Arbeiten auf der internationalen Hygiene-Ausstellung in Drcs-
den 1911 die Goldene Medaille erhielten , hat in jedem Jahr
eine Sammelschrift (Jahresbericht ) und ein Merkblatt heraus¬
gegeben, in denen alles Wissenswerte über das Leiden in ge¬
meinverständlicher Form angegeben ist. Der Bund zählt gegen-
toärtig etwa 2000 Mitglieder , darunter etwa 80 heusieberkranke
Aerzte und Mediziner . Das vortrefflich ausgearbeitete Merk¬
blatt über das Heufieber enthält eine besonders klare und über¬
sichtliche kurze Zusammenstellung der wirklich empfehlenswer¬
ten Heilungs - und Linderungsmittel . Das Merkblatt wird
allen Heufieberleidcnden nach Beitrittserklärung zum Bunde
zugesaudt . Beitrittserklärungen erfolgen durch einfache Benach¬
richtigung an den Kassierer des Bundes , Theodor Klaas,
Hohenlimburg i . Wests., worauf die Zusendung der Mitglieds¬
karte unter Nachnahme des Jahresbeitrags mit 5 Mark erfolgt.

* Lupus in fabula.  Die englischen Blätter berichten
über einen eigenartigen Zwischenfall , der sich bei dem letzten
Zeppelinangrifs auf die englischeu Küstenstädte ereignet hat.
In Blyth fand kurz nach Sonnenuntergang auf freiem Felde
eine von Tausenden besuchte Versammlung statt , in welcher
die Frage der allgemeinen Wehrpflicht erörtert werden sollte.
Auf der Tribüne befand sich ein Redner , der dem Publikum in
furchtbaren Farben die Schrecken einer deutschen Invasion und
insbesondere die entsetzliche Gefahr eines Zeppelinangriffs vor¬
malte . Er wurde vom Publikum andauernd mft ironischen Zu-
rufen unterbrochen . Schließlich reckte der Redner in Ver¬
zweiflung die Hände gen Himmel und rief : „Ihr werdet schon
anders sprechen, wenn erst da oben ein unerwarteter Besucher
erscheint !" Kaum waren diese Wotte gesprochen, als plötz¬
lich das Surren von Motoren hörbar wurde ; aller Augen
blickten auswärts , und am Abendhrmmel zeichnete sich deutlich
die majestättsche Silhouette eines riesigen Zeppelin ab, der
pfeilschnell landeinwätts flog. „Da ist er ja , der unerwar¬
tete Besucher !" rief der Redner , aber er hatte keine Zeit
mehr, seine Ansprache zu vollenden , denn unter Schreckens¬
rufen flüchtete sein Publikum auseinander , und in wenigen
Minuten war das Riesenfeld leer.

* 93 er lüfte an Menschenleben in Krieg und
Frieden.  Uns , die wir diesen Weltkrieg miterleben , er¬
scheinen die Verluste an Menschenleben , die hier gefordert
werden , außerordentlich groß und in gar keinem Vergleich
zu setzen mit den Verlusten , die die Gesamtbevölkerung in
friodlichiett Zeiten erleidet . Tentroch ist der Unterschied
gar nicht so ungeheuer wie wir wohl glauben . Ter Tod
ist int Frieden ein nicht viel seltenerer Gast als im K̂riege;
nur 'hintevläßt sein Erscheinen bei uns eine andere seelische
Wirkung , hat viel des Gewaltsamen und Furchtbaren ver¬
loren . Dies betoitt Dr . Hermann Friedemann in einem
Aussatz der Zeitschrift „Ueber Land und Meer ". Selbst
die gewaltigen Opfer dieses Weltkrieges ändern , auf eine
längere Reihe «von Jahren verteilt , au der Sterblichkeit
der europäischen Völker nicht viel . Das deutsche Voll wird
nach dem Kriege zahlreicher sein' als vor ihm , denn sein
Geburtenüberschuß genügt , um die Lücken auszufiüllen . Die
Sterblichekeit des russischen Volkes vergrößert sich für die
Dauer des Krieges um schätzungsweise 18 Prozent , eine
ungeheure Ziffer , wenn triatt bedenkt, daß sich im russisch-
japanischen Kriege die Sterblichkeit der Russen nur um
s/i  Prozent vermehrte . Trotzdem werden auch hier die
Verluste wieder gedeckt. Nur Frankreich wird aus dem
Kriege mät einer absolut verminderten Volkszahl hervor-
gehen , denn die Sterblichkeit des französischen Volkes wird
durch den Krieg um 60 bis 70 Prozent erhöht , und feine
geringe GeburtSzifser reicht nicht aus , um die schon dsto-s
hcnde Entvölkerung aufzuhalten . Auch im' Frieden ster¬
ben in Europa durchschnittlich etwa zehn Millionen Men¬
schen jährlich , und wenn dies der natürliche Verlauf ist,
so ist doch die gewaltsame Vernichtung von Menschen¬
leben in> Friedenszeiten ziemlich groß . In Deutschland
allein gehen jährlich durch Unfall im Berus 10 000 Per¬
sonen zugrunde , 14 000 enden durch Selbstmiord , minde¬
stens 1000 durch Verbrechen ; im ganzen sterben 35 000 jähr¬
lich eines gewaltsamen Todes , also fast Zflz Prozent dech
Gesamtftcrblichkeit . Ein Bergarbeiter ist in seinem Ar¬
beitsleben von tödlichen Ereignissen durchschnittlich ebeitso,
stark bedroht wie der Soldat während eines Krieges.
Europa zählt in jedem Jahre nach niedrigster Schätzung
150 000 Fälle gewaltsamen Todes ; da ihre Zahl nicht ab --
nimmt , wird sie im nächsten halben Jahrhundert mindestens
acht Millionen betragen . 44 000 Menschen tötete das
letzte Erdbeben in Mittelitalien,  das vor dein
Donnern des Weltkriegs fast ganz überhört wurde ; nicht
mehr Menschen fielen 1870 auf deutscher , im mandschuri¬
schen Krieg auf russischer Seite . Die Pest tötet in Eng-
lifch-sJndien jährlich mindestens 700 000, und sie ist ein
vermeidbares Uebel.

* Am Uzsoker Patz.  Meine Kolonne besteht aus
27 großen Kraftlastwagen und drei Personenwagen . Wir'
fahren Mpuftion , Proviant , Hafer , Heu usw. von der hin¬
ter uns gelegenen Etappen -Bahnstation bis unmittelbar;
in die Front . Geht das nfthltz dann wird das Material
von ' unserer Ausladestelle auf Karren und Tragtieren wei¬
ter geschafft . Mein direkter Vorgesetzter ist Graf P ., ein
viel geveisttzr, außerordentlich gebildeter uitd ebenso liebens¬
würdiger wie tüchtiger Vorgesetzter und Kamerad . Unsere
Wohn -, Schlaf -, gute Stube (zugleich auch Küche, Wasch¬
küche und Trockenboden ) hat eine geschichtliche Vergangen¬
heit : Das Hans , wenn man die lehmwändige Bude so be¬
zeichnen : darf , war früher Schulstube , dann der Reihe nach:
Kr 'amstube eines galizischen Juden , Cyolerabaracke und nun
Stabs - und Geschäftszimmer der Kadallerie -Krastfahrerko-
lonne Nr . . . . (das sind Wir). Unser Einzug vollzog sich
in , würdiger Weise : Zunächst gruben wir die etwa 1 Meter
tiefe Mistschicht aus und zündeten Heuhaufen an allen
4 Ecken an , um alles Lebende zu ersticken. Dann wurde
au » Brettern ein „Parkettboden " errichtet und die sechs
Abgrenzungsslächen des Raumes mit Desinsekitonskall tüch-



tig bemalt . Ajas Brettern wurde uns eine Lagerstätte ge¬
zimmert , Mit Holzwolle gefüllt und mit Decken zur Bedeckung
unserer Leiber belegt . Aus B . . . erhandelten wir von
eine!m Juden für 10 Kronen Leincntücher , die an drei
Seiten zusammcngenäht wurden , um als Schlafsack zu die¬
nen . Zur persönlichen Sicherheit erhielt alles „Bettliche"
einen P »'.derüüerzug von Insektenpulver . In einer ver¬
schließbaren Kiste lagern unsere Lebensvorräte . Auf einem
Holzvord stehen unsere Toilettesachen , unter denen In.
sektenpulver un(.> Läusetod nicht fehlen darf . Die Klei
der hängen an einer Holzleiste frei in der Luft . Tisch
und Stuhl sind durch Kisten markiert . Azetylen - und elek¬
trisches Licht erhellen die Bude in verschwenderischer Licht¬
fülle . So sieht cs innen aus . Und nun kommt mit »nir
hinaus . Einen Bürgersteig gibt es nicht, würde auch nicht
zu sehen sein . Der Boden besteht aus einer flüssigfesten
Mischung von Wasser mit Lehm, Mist , schwarzer Erde,
die inan bis zum Knie durchwatet , wie etwa rote Grütze,
die aus Mangel an Gelatine nicht steif werden will . Nur
ist hier alles grau -graulich . Löcher von 1/2 Meter Tiefe
bilden die Regel ; Wege mit diesen Eigenschaften werden
als „gut " bezeichnet . Zu einem Wege von 12 Kilometern
brauchen wir mit dem Auto 2*/* bis 3 Stunden . Die
Achsen sitzen im lehmigen Dreck. Auf folgende Weise kommt
man heraus : der erste Wagen nimmt einen Anlauf und
tanzt mit Hilfe von 30 Ruthencn über die Stelle hinweg . An
diesen Wagen wird durch ein Tau der zweite angehängt.
Auf das Tau und den Wagen verteilen sich rund 100 Ru-
thenen und die vorhandenen Oesterreichsr und Deutschen.
Unter Pusten der Motors und Schreien der „Schieber"
(in etwa acht verschiedenen Idiomen ) hopst der zweite
Wagen wie ein Betrunkener durch den Dreck. Na , und
so weiter . Endlose Kolonnen versperren die schmalen Paß¬
wege, und nur unter beständigem Schimpfen und Fluchen
kommt man vorwärts . Wir haben die einzigen Kraft¬
wagen hier , sonst wird alles mit Pferdefuhrwerk und Trag¬
tieren weitergeschafft . Wieviel Pferde gehen dabei zum
Teufel ! Hier wird eins erschossen, dort ersäuft ein an¬
deres mitten auf der Straße im Dreck. — Nichts übertrieben,
alles buchstäblich wahr ! . . . Jetzt ein Wort vom holden
Geschlechts : Schaffell -Kapes oder bunte Tücher ; Korsette
oder Unterwäsche gänzlich unbekannt ; hohe Stiefel oder
«meistens ) gar keine (in oem Dreck!). Kommt ein Auto
vorbei , so heben sie wie Röcke hoch. Es ist auch ent¬
schieden besser , wenn der Dreck statt auf daL Kostüm lieber
auf den Oberschenkel spritzt . Da sieht man es meistens
nicht , und dann noch der -Vorzug : der Dreck braucht nicht
abgewaschen -zlu werden . (Ich muß mich schon wieder kratzen
— Verzeihung .) Das gibt Euch in großen Zügen ein
Bild von der Umgebung , in der ich mich im besten Wohl¬
sein befinde . Gleich gdht es in meine Flohkiste ; morgen
ist Instandsetzung der Wagen , da wir nicht fahren können.
Seit bier Tagen schneit und regnet es ununterbrochen.
Heute abend pfeift der Schneesturm.

— Ersatzgemüse.  Die Schweinepreise haben sich seit
dem Juli vorigen Jahres mehr als verdoppelt, indem sie von
43,72 auf 99 Mk. für Sen Zentner Lebendgewicht an den
Hauptmärkten anzogen . Auch Brot und Kartoffeln sind teuer.
Da gewinnt das nahrhafte Gemüse für die Ernährung unseres
'Volkes eine besondere Bedeutung . Es sind schon manche Ge-
müsearten , so namentlich Spinat und Salat , am Markte , andere
werden folgen . Es wird kein Mangel herrschen, auch wird
der Preisstand voraussichtlich erträglich bleiben . Immerhin
bleibt der Hinweis bemerkenswert , daß sich auch die Gemüse-
vorräte strecken lassen und noch dazu ohne jeden Geldauf-
wand . Die jungen Sprossen von Hopfen und großen Brenn¬
nesseln geben einen guten Spinat , das gleiche gilt vom Sauer¬
ampfer , auch Gänsefuß , Melden und Ziegenfuß sind als
Spinat genießbar . Der Feldkohl schmeckt kohlartig . Wiesen-
knopf und Gänsefingerkraut kommen als Suppengemüse in
Betracht , desgleichen Bibernell , Schwarzwurzel und Schaf¬
garbe . Zur Herstellung von Salaten eignen sich Brunnenkresse,
Bertramskraut , Rapunzelchen , Löwenzahn und das gemeinste
Unkraut Piss -en-lit . Eßbare Knollen , die als Gemüse dienen
können, liefern das Pfeilkraut , Erdnuß , Nachtkerze, Pastinak,
Kerbelrübe und andere . Unsere wachsende Naturentfremdung
ist daran schuld, daß wir alle diese guten Dinge nicht mehr
kennen und benutzen, von denen unsere Vorfahren noch reich-
lichc» Gebrauch gemach haben.

Aar 0er einzelne am Hrotverbräucb
; sparf, dient der flllgemeinbeit. -

Cetzte nacbricbten.
Berlin , 3. Mai. Die deutsche Offensive gegen die Li-

bau - Rigaer Linie  wird in der englischen , fran¬
zösischen und holländischen Presse  laut „Bert.
Tagebl ." lebhaft besprochen.  Das Vorgehen wird als
ein Ereignis von allergrößter Bedeutung und von vielleicht
unabsehbaren Folgen bezeichnet . (Das ist auch der Zweck
der Aktion ! Red .)

Berlin , 3. Mai. Ter „Post" zufolge sollen englische
Privatnachrichten , die im Haag eingetroffen sind, melden , daß
die Engländer seit Mittwoch der vorigen Woche mindestens
5 0 0 0 0 M a n n Truppen und 120 Geschütze nach dem F c st -
lande  geschafft hätten.

Berlin , 3. Mai. Aus Kopenhagen wird verschiedenen
Morgenblättern gemeldet : Die englische Flotte be¬
schieße die belgische Küste  in der Hoffnung , die deut¬
schen Geschütze zerstören zu können.

Lyon, 3. Mai. (W.B.) „Progres" meldet: Ein de uv-,
sches Flugzeug hat Luneville in sehr großer Höhe überflogen.
Es warf eine Bombe ab , die ein Haus sehr beschädigte Eine
Person wurde leicht verletzt. Französische Flugzeuge stiegen
zur Verfolgung auf . Das deutsche Flugzeug warf während des
Rückfluges noch mehrere Bomben , ohne jedoch beträchtlichen
Sachschaden anzurichten.

Madrd , 3. Mai. In La Coruna ist mit einer Stock¬
fischladung ans Bergen der norwegische Dampfer St . Mtgel
angekommen , dessen Kapitän erzählt , die Reise längs der
englischen Küste mit besonderen Lotsen gemacht zu haben,
da zahlreiche Netze mit Sprengborrichtungen  aus-
gespannt seien , um die Annäherung deutscher Tauchboote au
ric englische Küste zu verhindern . — Die Bemannung
te * in Cardiff aus Liverpool eingetroffeuen spanischen Pns-
sagierdampfers Fernando Po berichtet , mehrere Angriffe
deutscher Unterseeboote  in der Irischen Sec und
im Aermel -Meer beobachtet zu haben . Bei der Hinreise
erfuhr man , daß ein deutsches Tauchboot einen englischen
Dampfer von 12 000 Tonnen torpediert habe , der sich mit
Beschädigungen an die irische Küste gebracht habe . Bei
Dunkelwerden zeige kein englischer Hasen Lichter . (K. Zta)

Konstantinopcl , 3. Mai. (W.B.) Nach zuverläsiigen Nach¬
richten von den Dardanellen  hielten sich gestern die feind¬
lichen Kriegsschiffe aus Furcht vor dem wirksamen Feuer der
türkischen Batterien in großer Entfernung und schossen ln
großen Zwischenräumen . Die feindlichen Truppen , die

von den Kriegsschiffen nicht wirksam geschützt werden konnten,
wurden in geringer Entfernung von der Küste eingeklemmt und
erlitten durch das Feuer der ottomanischen Artillerie und
Infanterie große Verluste.  Kriegsminister Enver Pascha
besuchte gestern die Verwundeten in den Spitälern . Ein Offi¬
zier, der durch ein Dum-Dum-Geschoß verwundet worden war,
sagte, daß die Feinde diese Geschosie vielfach verwenden. Meh¬
rere Verwundete erzählten, wie der Feind, um die türkischen
Soldaten zu täuschen oder anzulocken, aus den Schützengräben
den muselmanischen Gebetsruf  erschallen läßt , als ob er
damit andeuten wolle, daß man nicht gegen Muselmanen
schießen dürfe. In Art Burnu verließen die Soldaten von
Zeit zu Zeit die Schützengräben und richteten an die türki¬
schen Truppen Predigten in arabischer Sprache. Ein verwun¬
deter feindlicher Soldat schleuderte gegen einen türkischen Sani¬
tätssoldat , der ihn aufheben wollte , ein Dhnamitpaket . Die
Verwundeten geben allgemein zu, daß die feindlichen Truppen
leidlich kämpfen, aber die Munition verschwenden. Alle Ver¬
wundeten äußern ihre Ungeduld, auf das Schlachtfeld zurück-
kehren zu können.

Genf , 3. Mai. (T.U.) Laut Meldungen französischer
| Blätter hat China gestern an Japan eine Antwortnote
j überreicht, in der es dessen neue Forderungen in höflicher,
j aber bestimmter Form ab lehnt.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.

Achtung! Achtung!
Morgen Dienstag , nachmittag von 3 —4 Uhr

großer Verkauf
auf dem Marktplatz zu Haiger . Kopfsalat St . 10 Pfg .,
3 St . 85 Pfg , Merrettich St . 10 « . 15 Pfg,  3 Pfund
rote Rüben 20 P ?g, Spinat , Blumenkohl , Apfelsinen
und dergleichen mehr. Alles äatzerst billig . 1076Klein aus Köln.

Bruchleidendew§m
Die größte E -leichterung bei vollständiger Zurückhaltung bietet
mein seit 1804 sich glänzend bewährendes, Tag und Nacht
tragbares Bruchband Extrabequem ohne Feder . Eigenes
Fabrikat . Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und Borsallbinden,
Geradehalter , Gummitzrümpfe. Bestellungen nach Master
werden angenommen in Dillenburg » Donnerstag 6. Mai
10- 3 Hotel Nenhoff . (1069

Brucbb.-Spez.L.Bogisch Erben, Stuttgart, Schwab8tr-Nr. 88 A.

IPIckM1Gemüsepflanzen
sowie Frühlingsblumen u
Erddeerpflauzer , tägl. frisch
im Laden L. Hofheinz.

Husten, 201

Petm-gMlttN
anerkannt, glänz , bewährtes

Mittel gegen
Rheumatismus,

Gicht und Ischias
vollständig unschädlich,
— voizualich wirkend —
ohne j. Nebenerscheinung
Zu haben nur t Apotheke « ,
wo nicht durch alleinige

Fabrikant . Christian Petri
& Co ., Gießen , Hrffen.
Patienten wird Rat u. Hilfe
erteilr Moltkestraße 7,

9—11, mittags 3—5Ü.morg

Katarrh, Merschkeimnng Farri-
Boubon , Pak . 30 A,  auch
Feochtlho- ig, Fl . 30 «. 50 ^ hat

sich tausendfach bewährt-
Allein echt: Amts -Apotheke.

Deutsche fltrfaat
Emz-KlkksM

empfiehlt C Haffert.
Gebrauchtes

Fahrrad
zu verkaufen. (1C60

Näheres Geschäftsstelle.

Für 14 jährige« Jungen mit
guter Schulbildung wird
Stelle auf einem Büro
gefacht 1075
Näh . iu der Geschäftsstelle.

Ewige kräftige OrdentlicherArbeiter Hausbursche1077

zur Aushilfe gesucht- (1065
Kochoft«Schmmmstei«-

fabkik, Merscheid.

für sofort gesucht Knrhans.

Gröbere Anzahl

Lohulftr
bet gutem Lohn gesucht
Johann Adolf Weyrl.

Kaiger.

Donnerstag , den 0 . Mai,
abendS 8 '/, Ubr soll die

Billa Busch
am Langeaaubacherweg, mit
dazu gehörigem großmGarten
nad Wirtschaftsgebäude fee -
willig auf dem RathauS zu
Hager  versteigert werden.
NäheceS durchdev Testaments¬
vollstrecker Carl Ed . Weber,
Haiger . 107u

Wohnung
2 Zimmer , Küche mit Zubehör
uns Garten zu vermieten.
Näheres Hüttenplatz 10.

- Kieme Wohlims
2 Zimmer und Küche mit
Zubehör zu vermieten.

Heinrich Eugert.

Aufgebot.
Der Rechtsanwalt Justizrat Blitz in Dillenbur.

Verwalter des Nachlasses des am 5. August 1914 j
bürg verstorbenen Metzgers August Metzger das A
verfahren zum Zwecke der Ausschließung von Nachp
gern beantragt.

Die Nachlatzgläubiger werden daher aufgesordx.
Forderungen gegen den Nachlaß des verstorbenen
Metzger  spätestens in dem auf

den 18 . Juni 1S15 , vormittags 11 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht — Zimmer Nr. 14
räumten Aufgebotstermine bei diesem Gericht anzi

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstm;
des Grundes der Forderung zu enthalten ; urkundl
weisstücke sind in Urschrift oder in Abschrift beizst

Die Nachlaßgläubiger , welche sich nicht melden,
unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeit
Pslichtteilsrechten , Vermächtnissen und Auflagen berL
tigt zu werden, von dem Erben nur unsoweit Besrie
verlangen , als sich nach Befriedigung der nicht ansges
neu Gläubiger noch ein Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten , Vermacht,
und Auslagen sowie die Gläubiger , denen der Erbe
schränkt haftet, werden durch das Aufgebot nicht be

Dillenburg , den 26. April 1915.
Königliches Amtsge

7tti

Dillenburg.
Donnerstag, den 6. Mai 1915

Kram- ii. UleMi
304 Der Bürgermeister.

vom

Hetranntmachnng.
Der Btzinalwe « nach Erbach wird wegen Walzm»
4 bis etnschl- 6. ds . MlS . gesperrt-

Niederscheld , den 2- April 19t5.>t lyi -ö. Q(j"| aarrffpne
Hosmann . Bürgermeister? FrZ

Photograph. Atelier
M. Weidenbach

Dillenburg, Marktstrasse.
Aufnahme zu jeder Tageszeit.
s lfergrösserungen s
nach jedem scharfen Bilde;
auch nach Bildern auf Post¬
karten uud Gruppenaufnahmen.
Preise,  der Zeit Rechnung

tragend , mässig . ::
Billige und geschmackvolle

Rahmungen.
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I » der Blüte deiner schönsten Jahre
Riß der Tod aus unfrer Mitte Dich,
Fremde Erde deckt nun Deine Bahre-
Ja , wir alle, alle liebten Dich !

Den Heldentod fürs Baterland starb im 20. Lebens¬
jahr auf dem Felde der Ehre am 26. April der

kitlenfc
Ich '
ntittbi
ausget
«sterur
hurrg
Jede

idringei
tick

1. Die
Eise

Seminarist Reinhard Grab,
Kriegsfreia/. !. Res.-Jnf.-Res-Nr. 240, 3. Komp,

Ja dem so früh Verblichenen, für uns Unver¬
geßlichen verlieren wir einen lieben Freund und
treuen Milkameraden ; einen Jüngling von edelster
Gesinnung und lauterstem Charakter

Ehre seinem Andenken für alle Zeit!
Tringenstein , dm 3- Mat 1SI5-

Grmdmt von skiuell Kamrradkll.
In deren Namen

Gustav Stoll.
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Verwandten und Freunden die schmerzliche Mitteilung , dass es Gott gefallen
hat, meine liebe Frau, unsere gute treusorgende Mutter,

Frau Hermine Hofmann
geh . Hofmann,

nach 4-wöchigem, schwerem, in Geduld getragenem Leiden heute zu sich zu nehmen.

Namens der trauernden Familie:
13 rast Hof mann , Bürgermeister.

Erdbach (Dillkreis), den 1. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 4. Mai, nachmittags l x/2 Uhr statt.
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